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532 Süd)er

neu üugmeg, bon Sag git Sag Inirb bet ©tuet
größer, bie Saft fcßmeter. Stießt allein läuft er
©efaßt, auf biefe SBeife ditonifdkr Steuraftßenie
git herfallen, nein — einem unmibextuflicßen
©efeß gufolge Beeinflußt ber ©ebanïenïomptej
feinen gangen Sßöißet, vnacEit ißn fdfmädßicß unb
guteigt gang ïtaiiK 28ag geioinnt er bamit?
Sticßtg, rein nießtg, int. ©egeitteil, er berliert
Rimbert fßrogente.

®ag gleite Dßfer aBer Betritt einen gang an-
beren SBeg: Seim erften nieberbrücfeitben ©e=
banîen rüttelt er fieß auf, IjeBt tüßn unb troigig
ben $oßf, füEt fein iperg mit Sertrauen unb
Hoffnung auf bie Quïurtft unb ruft fo beut im
nern, erlöfenben Sachen, Unb nun gefeßießt ba|
2)ïerïimtrbige: ©iefet glneite fDtenfcß inirb traft
feiner ©ebanfen über bie Sefdftoerben unb
Sküßfeligteiten ßiitauggeßoben unb gießt ben
glüdilidßen Steffet für fid] — ©3 mag ungtauB=
ließ Hingen, baß mir rein nur bttteß rießtige
©ebanfeneinfteEitng gute Sief ut! aie ergielen,
aitcß ßierin mein un§ bie ißrajig ben 3Beg,
Saufenbe bon Stenfcßen itnferer Qeit Begeitgen,
baß bag boite SSertrauen auf etmag, bag form
men muß, bag ftete ^ingieten auf einen träftig
ïongentrierten 3Bunfcß img bie geträumte, er=
fe'ßnte SermirHitßung in bie Ipänbe fpielt,
perföntieß ge'ßöre eBenfatCg gu biefen ©f>ti=
miften. ©g ift, alg oB mir mtg mit einer fße=

gieïïen, rofiggefärBten Sltmofßßäre umgeBett
tonnten, bie bag ©lüct angießt, mie ber SJtagnet
bag ©ifen. SIBer mir müffen itnBebingteê 23er=

trauen ßaBen unb gtauBen, baß mir für bag
©lüi geboren ftnb; teilte eingige SSiberluärtig=
tei.t barf un§ in Qmeifet ftürgen. SBir greifen
gleitßfam bag ©litcf, Bebor eg ba ift, taffen e»

Blitßen unb maeßfen Sag um Sag unb fieße ba!

— naeß einer geraumen Seit ßeimfen mir bie
©mte ein, eßite Befonbereê ©rftauneit, aitg ber
©emißßeit ßetaug, baß bag Scßicfntl ung foteßeg
feßutbete unb noeß biet ©uteg für itng in S5e=

reitfeßaft ßätt.
Sieg bie Siograßßien großer SRänner, immer

mirft bit in ißrem Sebeit bieg ©ß'ftem BeoBacß=

ten tonnen. Sag Qiet fteßt in feßarfen Umriß
fen bor ißren Slitgett, fie taffen meßt. aB babon,
eine fije 3bee Beßerrfcßt ißre ©inne, unb meit
fie nießt gmeifetn, tritt enblicß Sermirtticßung
beg ßeiß ©iftreBten ein. SBaßre Sßuitber ge=

fcßeßeit auf biefem ©eBiet — icß .ßerföntieß tarnt
au.g ©rfaßrung reben —, SBunbet, bie ung in
ißren Offenbarungen oft itnglauBIicß erfeßeinen.
©ie Bommen mie bon ungefäßr unb feßeinen iit
ben geregelten ©ang unfereê SeBeng nießt gu
ßaffen. ©ie gefeßeßen, meit mir bag botte, itnBe=

feßränfte Vertrauen ßaBen, baß mir Befottbere
©tüctgtinber finb,

©et eingefteifeßte Dßtimift ift bag ©egenteil
boni grüBetnben Sßefftmiften. ©eßen loir ben

galt: eg tommt eine unangeneßme Sacßricßt.
©er fßeffimift Boßrt fieß fötmlicß in ungefunbe
gbeen ein unb niacßt fieß, oft auf SBocßen ßim
aug, tränt, ©er frößließe ©ßtimift aBer ftemmt
fieß mit alter üraft gegen bie aitffteigenben
©eßreffionen, fcßüttelt fie aB unb reißt fidf naeß

oBen; er fteßt ßlijßlicß einen Stugmeg, ein offe=
neg Sor bor fieß. ©t ruft bem Säcßeln, beut et=

töfenben, rettenben Säcßetn unb finbet bag im
nere ©teießgemießt, bie Harmonie mieber —
keep smiling! —

„Keep smiling!" — 3Bo ift ber Skann, ber
aueß in itnferm Sanb einen „keep smiling-
Bund" gritnbet?! —

25itd)crfd)au.
Slbolf aSögttiu: Sßittanoöa. ©ttt Sîmnan auê ber

©litte. Sßerlag §ubex & ©o., grauenfetb. Sreië fcßöü
gebuttben: gi- 8.50.

©. ©. längerem Unterbrach beröffentlicfü Slb.
Stögtlin einen grofeen IRoman. ©§ ift ein augge»
reifteê SBer! getoorben unb barf uni um fo meßr
tntereffiereu, ba bie ©reigntffe in ben iSitnbner 58er»
gen fil abfßielen. 58ittanoba ift eine Erantenfltne»

fter, bie ißren 58eruf mit innerer Slnteilnaßme au§=
übt. ©aê Seben, bie äußern unb innern ©di)ic!fale
ber iranien auâ ißrer Umgebung, bag Eurtreibett
in Sïrofa, Sfïenflett bielerei 8ticßtimg unb §erlunft,
bag affeg ift git einem bunten Silbe geftattet, bem
mir mit großem Qntereffe folgen, ffltögen reit biete
Sefer näl biefem Sucße greifen! @g ift belömmlile
©Imei^ertoft.

Sftebaltioit: Dr. ©rrtft EfcEimantt, 8üri(® 7, îMtiftr. 44. (Beiträge nur an biefe ätbreffe!) IV Itnberlangt eingefanbten BeU
trägen mub baê DliicEborto beigelegt toerben. ®rud unb Berlag ban SDliUIer, SBerber & Ko., SBolfbac&ftrage 19, Süridö.

gnfertionäbreife für fcfjlueia. Stnaetgen: Vi ©eüe gr. 180.—, i/a ©eite gr. 90—, 1/4 Seite gr. 45.—, Vs Seite gr. 22.50, V« Seite gr. 11.25

für auSIänb. Urfprungä: Vi Seite gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gr. 50.—, Vs ©eite gr. 25.—, Vie ©eite gr. 12.50

SHIetntge Slnseigenannabnte: SHtiengefeüTOaft ber llnternefimungen SRub o If SOloffe, gürid). Bafel, Bern unb Agenturen.

S3S Bücher

iren Ausweg, van Tag zu Tag wird der Druck
größer, die Last schwerer. Nicht allein läuft er
Gefahr, auf diese Weife chronischer Neurasthenie
zu verfallen, nein — einem unwiderruflichen
Gesetz zufolge beeinflußt der Gedankenkomplex
seinen ganzen Körper, macht ihn schwächlich und
zuletzt ganz krank. Was gewinnt er damit?
Nichts, rein nichts, im Gegenteil, er verliert
hundert Prozente.

Das zweite Opfer aber betritt einen ganz an-
deren Weg: Beim ersten niederdrückenden Ge-
danken rüttelt er sich auf, hebt kühn und trotzig
den Kopf, füllt sein Herz mit Vertrauen und
Hoffnung auf die Zukunft und ruft so dem in-
nern, erlösenden Lachen. Und nun geschieht das
Merkwürdige: Dieser zweite Mensch wird kraft
seiner Gedanken über die Beschwerden und
Mühseligkeiten hinausgehoben und zieht den
glücklichen Treffer für sich! — Es mag unglaub-
lich klingen, daß wir rein nur durch richtige
Gedankeneinstellung gute Resultate erzielen,
auch hierin weist uns die Praxis den Weg.
Tausende von Menschen unserer Zeit bezeugen,
daß das volle Vertrauen auf etwas, das kom-
men muß, das stete Hinzielen auf einen kräftig
konzentrierten Wunsch uns die geträumte, er-
sehnte Verwirklichung in die Hände spielt. Ich
Persönlich gehöre ebenfalls zu diesen Opti-
misten. Es ist, als ob wir uns mit einer spe-
stellen, rosiggefärbten Atmosphäre umgeben
könnten, die das Glück anzieht, wie der Magnet
das Eisen. Aber wir müssen unbedingtes Ver-
trauen haben und glauben, daß wir für das
Glück geboren sind; keine einzige Widerwärtig-
kett darf uns in Zweifel stürzen. Wir greifen
gleichsam das Glück, bevor es da ist, lassen es

blühen und wachsen Tag um Tag und siehe da!

— nach einer geraumen Zeit heimsen wir die
Ernte ein, ohne besonderes Erstaunen, aus der
Gewißheit heraus, daß das Schicksal uus solches
schuldete und noch viel Gutes für uns in Be-
reitschaft hält.

Lies die Biographien großer Männer, immer
wirst du in ihrem Leben dies System beobach-
ten können. Das Ziel steht in scharfen Umris-
sen vor ihren Augen, sie lassen nicht ab davon,
eine fixe Idee beherrscht ihre Sinne, und weil
sie nicht zweifeln, tritt endlich Verwirklichung
des heiß Erstrebten ein. Wahre Wunder ge-
schehen aus diesem Gebiet — ich persönlich kann
aus Erfahrung reden —, Wunder, die uns in
ihren Offenbarungen oft unglaublich erscheinen.
Sie kommen wie von ungefähr und scheinen in
den geregelten Gang unseres Lebens nicht zu
Passen. Sie geschehen, weil wir das volle, unbe-
schränkte Vertrauen haben, daß wir besondere
Glückskinder sind.

Der eingefleischte Optimist ist das Gegenteil
vom grübelnden Pessimisten. Setzen wir den

Fall: es kommt eine unangenehme Nachricht.
Der Pessimist bahrt sich förmlich in ungesunde
Ideen ein und macht sich, oft aus Wochen hin-
aus, krank. Der fröhliche Optimist aber stemmt
sich mit aller Kraft gegen die aufsteigenden
Depressionen, schüttelt sie ab und reißt sich nach

oben; er sieht plötzlich einen Ausweg, ein offe-
nes Tor vor sich. Er ruft dem Lächeln, dem er-
lösenden, rettenden Lächeln und findet das in-
nere Gleichgewicht, die Harmonie wieder —
kssp srnilins! —

„Xssp smilins!" — Wo ist der Mann, der
auch in unserm Land einen „lesen smilinZ-
öuncl" gründet?! —

Vücherschau.
Adolf Vögtlin: Vittanova. Ein Roman aus der

Stille. Verlag Huber â Co., Frauenfeld. Preis schöst
gebunden: Fr. 8.50.

E. E. Nach längerem Unterbruch veröffentlicht Ad.
Vögtlin einen großen Roman. Es ist ein ausge-
reiftes Werk geworden und darf uns um so mehr
interessieren, da die Ereignisse in den Bündner Ber-
gen sich abspielen. Vittanova ist eine Krankenschwe-

ster, die ihren Beruf mit innerer Anteilnahme aus-
übt. Das Leben, die äußern und innern Schicksale
der Kranken aus ihrer Umgebung, das Kurtreiben
in Arosa, Menschen vielerei Richtung und Herkunft,
das alles ist zu einem bunten Bilde gestaltet, dem
wir mit großem Interesse folgen. Mögen recht viele
Leser nach diesem Buche greisen! Es ist bekömmliche
Schweizerkost.

Redaktion I Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R ud o I f Mosse, Zürich. Basel, Bern und Agenturen.
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